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Baptıste de Strambino (1662—1684) mıiıt der Freiburger Obrigkeıt. Gründe un! polıtı-
sche Implikationen (S SEA Anton Goess!1, Dıie nachtridentinische Pfarrvisıtation 1m
Kanton Luzern. Eın kirchengeschichtliches Thema miıt allgemeingeschichtlichem Cha-
rakter (S: 779035 Francıs Python, Le clerge frıbourgeo1s les detis du liıberalısme
durant la premiere mMmoOltIe du D D sıecle. Nouvelles approches ondees SUuT les actıvıtes
une assocılatıon secrete d’ecclesiastıques —3  , Antonıietta Moretti, Clero
romanQO clero ambrosiano0: La questione diocesana ne] Tıcıno ( 112-423%
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Holtz Geschichte des christlichen Ordenslebens. Zürich / Einsiedeln /
Köln, BenzIı 1986 405 82 365

Holtz I bekannt durch verschiedene Veröffentlichungen Z Ordensleben
und Z christlichen Frömmigkeıt, legt hiıer eıne „Geschichte des christlichen Ordens-
lebens“ VO  $ Er steckt seın Ziel ab der Entwicklungsgeschichte des christli-
hen Ordenslebens, VO  3 seiınen Antängen 1ın der Kirche Al nachgehen Dıieses Buch
11 nıcht mehr un! nıcht wenıger als erzählen, eintach NU: erzählen aus der Geschichte
des christlichen Ordenslebens“ (Vorwort). Diese Erzählung begınnt mıiıt „Vorüberle-
un en  «“ (S 19—26 wiırd der eıgene Standpunkt beschrieben) und tolgt annn ın 1er
gro bschnitten dem Lauft der Kirchengeschichte. FEın ausführlicher Anhang bringt
chronologische UÜbersichten, eıne Zusammenstellung wichtiger Biıbeltexte, Verzeich-
nısse VO  3 Klöstern, Ordensstifterinnen, Ordensbezeichnungen 1ın den bekannten
Abkürzungen, eın Glossar wichtiger Begriffe A4US dem Ordensleben un eın Stichwort-
verzeıichnıs.

Innerhalb der großen Zeiträume wiırd die Ordensgeschichte In „Berichten“ nacher-
zählt („Längsschnitt«  > jede ordensgeschichtliche Phase wırd mi1t der kirchengeschicht-
lıchen Sıtuation verbunden („Querschnitt“, 5.34) Dıie Ordensgeschichte wiırd nıcht
losgelöst VO der Kirchengeschichte dargestellt, sondern ın Verbund mıt iıhr;
ergibt S1C eıne Art Kirchengeschichte dem Aspekt der Ordensgeschichte. 1el1-
leicht lieferte VO Balthasar das TiChwort dıeser Zusammenschau: „Die
Kıiırche wırd iın jeder Epoche lebendig se1n, als in ihr die aktıven und kontemplatıven
Orden lebendig sind  < (5:310)

Der Vertasser 1st keın Fachhistoriker und wollte deshalb auch keine „wissenschatt-
lich-historische Arbeıt“ schreiben 5 19 Rezensent un: Leser haben diese Auskunft
ernstzunehmen. Der Vertasser hat sıch jedoch gründlıch ın die Fachliteratur eingear-
beitet und sıch ıhre Auskuntt angeeıgnet. 1)as gilt tür die nacherzählte Geschichte des
Ordenslebens, in deren Darstellung auch das persönlıche ngagement spürbar WITF: d
Nıcht wenıger spürbar 1sSt die Lust Erzählen. Sıe zeıgt sıch ın den origınell tormu-
l1erten Überschriften der Berichte un! 1m reportageartıgen Stil „Waren Sıe schon
eiınmal ın Taızı  D S 93 Cluny) „Man schreibt das Jahr 215 1St 1m November“
S 175 Franz VO  a! Assısı) FÜ ın der Sakriste1 der Franziskuskirche“ (S 268
LDon Bosco) „Vorarlberg-Mariawald in der Fıtel Banjaluka iın Jugoslawıen Kap
deru Hoffnung: das sınd Statiıonen eınes sehr unruhıgen Ordenslebens“ (S 289
Franz Pfanner, dem Gründer der Mariannhıiller Miıssıonare) uUSW.

Dıiıe Verbindung VO angs- un! Querschnitt führt häufigem, betonten Innehal-
führten Blicken WIr zurück, greifen WIr VO  = S1e macht Querverweise notwendiı

nıcht selten Wiederholungen un: Mag e1m Leser manche Unklarheit ZUuruc lassen.
Aus der richtig gesehenen Wechselwirkung VO Kirchen- und Ordensgeschichte (wobeıi
uch die politische Geschichte nıcht ganz ausgeklammert bleibt) ergeben sıch die
kirchengeschichtlichen Einblendungen un Überblicke. Hıer häalt sıch der Vertasser
meılst das bewährte Handbuch VO  3 Jedin Die DeW: Zusammenfassungen
halten freilich oft NUr Stichworte test. Die Wirkungen des Ordenslebens ber die Klo-
termauern hınaus tühren Exkursen (B die Entstehung der Rosenkranzgebete,
Mystik, kath Mıssıon, lıturgische ewegung -

Eınıige Angaben be.ürten der Korrektur (ich beschränke mich auf das kirchliche
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Altertum), Dıie römiıschen Herrscher 1n den Jahren 303—305 heißen Diokle-
tianrı un: Maxımıian (als Augustıi), Galerius und Constantıus Chlorus (als Caesaren)

61 Die blutigen Chrıistenverfolgungen werden durch das Toleranzedikt des Galerius
VO Aprıil 311 beendet. Onstantıns Mutltter Helena 1sSt nach Eusebius (Leben Kon-
stantıns 111 47) durch iıhren Sohn SA Christentum gekommen; Das Konzıil VO
Chalcedon hat nıcht den Prımat des Papstes bestätigt; Augustinus wurde ErSE 391
ZuU Priester geweıht; der Name der Schwester Augustıins 1st unbekannt.

Dıiıe ergaänzenden Anmerkungen sınd sehr unterschiedlich ausgefallen. Mıt einıgemGrund sınd s1e Z Reformation un: Luther sehr ausführlich. Aber zu Pachomius
wiırd keıine Hılfe angeboten; hier ware unbedingt auf die Arbeiten und Übersetzungen
VO Bacht verweısen; bei Augustinus S 346) autf Zumkeller, Das Mönchtumdes Augustinus (Würzburg “1968); be1 Basılius auf meıne kommentierte Überset-
ZUNS der „Mönchsregeln“ ; be] Benedikt ebenso auf ıne Regelausgabe. Im AnhangAL 1st korrigieren: Di1e Abte1 ohr gehört SAUET- Bayerischen Benediktinerkongre-gatıon (seıt 1984

Freiburg/Breisgau USO Frank Ofm

McGrath, Alıister Iustıtıa De1 hıstory of the Christıian doctrine ot
Justification. Vol From the beginning 1500 Vol I1 From 1500 the presentday Cambrıidge Unıiversity Press 1986 Z O6 2500
Vt. trıtt Miıt einem hohen Anspruch eıt der klassıschen Arbeıt VO Albrecht

Rıtschl; 39  1€ christliche Lehre VO der Rechtfertigung un! Versöhnung“ habe der
Gegenstand keine ausführliche durchgehende Behandlung mehr gefunden. Zudem
dieses Werk TST 1m 11. Jahrhundert eın un: bringe für die nachreformatorische Periode
1U die Entwicklung 1m deutschen Protestantısmus. Vt 11 angesichts des ökumeni1-
schen Interesses 1er weıtertühren. Er Mu: sıch treilich diesem Anspruch uch
INCSSCMHN lassen. Rıitschl hatte seinerzeıt eıne CcCue dogmatische Gesamtkonzeption durch-
zutühren und hat den hıstorischen (gerade uch den exegetischen) Befund autf diese
Konzeption hın autbereitet. Das machte auch die historischen Partıen seines Haupt-werkes eiıner geschlossenen und ın sıch stımmıgen Darbietung.Sıcher steht auch hınter der Darstellung VO McGrath eın systematisch-theologischesGesamtkonzept; anders 1st eıne derartige Gesamtdarstellung Ja nıcht bewältigen.Zentrum christlichen Glaubensdenkens 1St tür ıhn diıe Versöhnung der Welt mıiıt Gott ın
Christus. Das j1er vorgegebene Verstehen Jesu Christi ann nıcht weıter hıinterfragtwerden. Un: weıter 1st ann unterscheiden zwıschen der Rechtfertigungs-lehre (doctrine of Justificationn) un! 5  dı Rechtfertigungsartikel (conce of Justification;azu vgl MacGrath, E 9 Der artıculus iustificationıs als aX10Matısc Grundsatz des
christlichen Glaubens, "IhK 81 |19841, ET 2833 ährend der Rechtfertigungsartikeljenes soteriologische Zentrum als Glaubensgegenstand n  9 1Sst die Rechtfertigungs-lehre der Versuch, diesen Glaubensgegenstand, seıne Voraussetzungen und Konse-

uCcNZEeCnN beschreiben. Dabe; wırd vermerkt, da Ccs sıch hier eıne Entwicklung in
westlichen Kırche handle Di1e orthodoxe Kırche habe das Heılswerk des Sohnes,das ZUuUr Gottesgemeinschaft der Menschen tühre, als Vergottung (deification) und nıcht

sehr als Rechtfertigung beschrieben.
Fuür die Fassun der Rechtterti ungslehre iın ıhrer Entwicklung 1n der westlichen

Theolo 1e 1St Ww1€e Augustın eblich Darum wırd dessen Fassung der Rechtter-
tıgungslehre nıcht 1U relatıv breit argestellt. Vt. rekurriert 1m weıteren Verlauft auch
iımmer wıeder auf das Augustinische Rechtfertigungsverständnis, dagegen 1abwei-
chende Lehrfassungen abzuheben. Das oılt iınsbesondere für die Darstellung Luthers,der 1n der Frage des freıen Wıllens sıch weıt VO Augustın entternt habe (L 51 un!
der Lehre VO der Imputatıon der Gerecht keit Christiı in der Lutherischen Kırche (IL,25) Vt älßt dabei keinen Zweitel daran, 18ß für ıh Augustın nıcht blofß Ursprung,sondern ın gewısser Hınsıcht doch uch die Norm der Lehre 1St; auf die hın sıch eıne
ökumenische Verständigung zuzubewegen hat. John Henry Newmans Lectures


